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Mellingen: Gigantisch lesen sich die technischen Daten zur Baustelle für die Umfahrung Mellingen

Tausende Lastwagen fahren Erde weg 
Einige tausend Lastwagen 
transportieren fruchtbaren 
Boden und Kies ab. Sie würden 
damit leicht an die vierzig 
grosse Freibäder füllen. Eine 
Informationstafel präsentiert 
die Baustelle «Umfahrung 
Mellingen» in Zahlen. 

Beim Kreisel Tanklager in Mel-
lingen ist die Militärstrasse ge-
sperrt. Auf der Strasse steht 

eine Securitas-Mitarbeiterin und wim-
melt jeglichen unerlaubten Durch-
gangsverkehr ab, sie lässt kein Auto 
passieren. Was aber ist mit den Velo-
fahrerinnen oder Hundespaziergän-
gern? «Für die gilt das Verbot erst 
recht», sagt sie. Aus Sicherheitsgrün-
den, wie sie erklärt. 
Die Strasse runter zur Reuss und wie-
der hoch zum Kreisel Tanklager dür-
fen zur Zeit in hoher Kadenz nur Last-
wagen befahren. Sie transportieren in 
grossen Mengen Boden, Aushub oder 
Schüttmaterial von der Baustelle für 
die Umfahrung Mellingen weg. Unten 
an der Reuss wird die Brücke über den 
Fluss gebaut, mit Dämmen und einem 
Teilstück für die Umfahrungsstrasse.

Zahlen von gigantischem Ausmass
Wie sich die gesamte Baustelle «Um-
fahrung Mellingen» in Zahlen liest, 
sieht man neben dem Kreisel beim 
Tanklager. Dort hat das Departement 
Bau, Verkehr und Umwelt des Kan-
tons als Bauherr eine Informationsta-
fel angebracht: Nicht nur die gesam-
ten Baukosten mit Teilprojekten  (rund 
37 Millionen Franken) und die voraus-
sichtliche Bauzeit von rund drei Jah-
ren – die Umfahrung soll im Sommer 
2023 fertiggestellt sein – sind darauf 
vermerkt, sondern auch alle Kennzah-
len zu Aushub, Bodenabtrag, Schütt-
material oder auch Fundation, Belag 
und Betonstahl. 

Und diese Zahlen sind von giganti-
schem Ausmass. Zum Beispiel werden 
insgesamt 33 000 Kubikmeter Boden – 
fruchtbarer Boden – abtransportiert. 
Das entspricht rund 2750 Lastwagen, 
die im Schnitt 12 Kubikmeter Ladung 
wegfahren können. «Zu Spitzenzei-
ten haben wir an einem Tag 1000 
Kubikmeter abtransportiert», erklärt 
auf Anfrage Bauleiter Marc Kirchho-
fer. Also über 80 Lastwagenladungen 
täglich. 
Diese 33 000 Kubikmeter wiederum 
würden insgesamt über 13 Schwimm-
becken von olympischem Ausmass fül-
len (50 Meter Länge, 25 Meter Breite 
und 2 Meter Tiefe, also 2500 Kubik-
meter). Und obwohl es sich bei diesem 
Boden um fruchtbaren Boden handelt, 

passt längst nicht der ganze Bodenab-
trag in die Aufschüttung Chronenmatt 
vor Wohlenschwil, welche die Hub-
schmid AG in Nesselnbach seit An-
fang Jahr betreibt, und die nicht zu-
letzt zur Verbesserung des Bodens der 
Wohlenschwiler Gemüsebauern Fried-
li beiträgt. «Ein Teil», sagt Kirchhofer, 
«wird zur Jura-Cement in Wildegg ge-
bracht, wo ein Steinbruch renaturiert 
wird.» Dies sei bereits im Vorfeld so 
abgesprochen worden. 

Füllmenge für viele Schwimmbecken
Auch die Zahlen für den Aushub, da-
bei handelt es sich um die Kiesschicht 
unter dem Bodenabtrag, bewegen sich 
in einer Grössenordnung von kaum 
vorstellbarem Ausmass: 44 000 Kubik-

meter werden abgetragen und weiter 
verwendet, zum Beispiel für die Auf-
schüttung der Dämme bei der Brü-
cke über die Reuss. Das sind umge-
rechnet rund 3500 Lastwagenladun-
gen oder in Schwimmbeckenzahlen 
ausgedrückt: Knapp 18-mal würden 
die 44 000 Kubikmeter ein 50-Meter-
Bassin füllen. Hinzu kommen Schütt-
material (23 400 Kubikmeter). 
Die Fundation, also die Kiesschicht un-
ter der Strasse, umfasst 32 000 und die 
Menge an Konstruktionsbeton knapp 
5000 Kubikmeter. Gut 10 000 Tonnen 
Belag werden auf der knapp 2 Kilome-
ter langen neuen Umfahrungsstrasse 
mit Brücke verarbeitet. 

Heidi Hess

Bei der Militärstrasse werden an der Reuss Boden und Kies aufgeschüttet, unter anderem für Dämme. � Foto: bn 

Fischbach-Göslikon: Eröffnungsausstellung «Grosser Bahnhof Fi-Gö Nord» am 22. und 23. August

Eine Künstlerreise ab Bahnhof Fi-Gö
Martin Hufschmid hat die Zeit 
während dem Lockdown 
genutzt und überdachte den 
Werkplatz. Der aus Nesselnbach 
stammende Künstler 
verwendete dafür einen Teil 
des 120-jährigen Perrondachs 
des ehemaligen Bahnhofs Zug. 
Nebst der Ausstellung im 
August werden im September 
darunter Kurse stattfinden. 

egen Corona mussten Mar-
tin Hufschmid und seine Le-

benspartnerin Anna Stöcklin 
geplante Holzkurse absagen. Statt die 
Hände in den Schoss zu legen, errich-
tete Hufschmid während des Lock-
downs einen überdachten Werkplatz 
hinter dem Atelierhaus. Die 120 Jahre 
alten Perronteile des ehemaligen Zu-
ger Bahnhofs schlummerten bei Huf-
schmid und Stöcklin im Dornröschen-
schlaf. Nach Fi-Gö kamen sie über ei-
nen Cousin von Stöcklin. Nach zwei 
Jahren hatten die Beiden die zünden-
de Idee. Ein Teil sollte zu einem über-
dachten Arbeitsplatz für künstlerische 
Tätigkeiten umfunktioniert werden. 
Zusammen fertigten sie Skizzen an. 
Bevor das Projekt realisiert werden 
konnte, musste wegen des 4,5 Meter 
hohen Perrondachs ein offizielles Bau-
gesuch bei der Gemeinde eingereicht 

werden. Bereits im letzten Dezember 
wurde die Bewilligung erteilt. 

In Eigenregie «Bahnhof» errichtet
Ohne fremde Hilfe und nach eigenen 
Skizzen baute Hufschmid den «Bahn-
hof» wieder auf. Als Hilfsmittel funk-
tionierte er kurzerhand die gros-
se Wippschaukel der Enkel in einen 
schwenkbaren Montagebock um. In 
sechs Wochen war der Bahnhof wach-
geküsst. Die historischen Träger und 
Säulen wurden mit einem neuen Per-
rondach ergänzt. «Es ist noch schö-
ner geworden, als wir es uns auf den 
Zeichnungen vorstellen konnten», sagt 
Hufschmid. Nach wie vor ist ersicht-

lich, dass der 6 x 8,50 Meter gros-
se Werkplatz von einem ehemaligen 
Bahnhof stammt. Da auch im April 
die geplanten Holzkurse wegen Coro-
na nicht durchgeführt werden konn-
ten, beschloss Hufschmid noch eine 
neue mobile Werkstatt zu bauen. Bis-
her wurden die für die Kurse benö-
tigten Werkzeuge in einem Bauwagen 
aufbewahrt. Entstanden ist ein zwei-
einhalb Tonnen schwerer Wagen. Er 
erinnert an einen Geldtransportwa-
gen mit grossen Eisenrädern. Gefer-
tigt wurde dieser wegen der Grösse 
in verschiedenen Teilen. Hufschmid 
setzte ihn vor der Werkstatt zusam-
men. Die steile Auffahrt hinauf zum 

neuen Standort zog ihn ein Traktor. 
Nun steht er links vom neuen Bahnhof. 

Künstler steigen beim Bahnhof aus
Zur Einweihung des Bahnhofs orga-
nisieren Martin Hufschmid und Anna 
Stöcklin eine Ausstellung. Hufschmid 
wird zusammen mit Brigitte Blaser 
und Daniel Glaser Arbeiten zum The-
ma Perrondach, Bahnhof, Energie, Be-
wegung und Reisen zeigen. Die Aus-
stellung findet unter Einhaltung der 
Distanz- und Hygienevorschriften 
statt. Die Exponate der Künstler wer-
den auf von Hufschmid angefertigten 
Stollenwagen gezeigt. Zusätzlich stellt 
er grosse farbige Windräder aus Me-
tall aus. Die Idee dazu lieferte Anna 
Stöcklin. «Ich wünschte mir auf dem 
Dach des Bahnhofs ein Windspiel», 
sagt sie. Als Antrieb für die Windrä-
der dienen alte Handbohrmaschinen. 
Daniel Glaser zeigt lebensgrosse Men-
schen zum Thema Reisen. Entstanden 
sind «Leuchtenträger» für den Innen-
bereich. Brigitte Blaser stellte mit der 
Motorsäge Sitzbänke und Tische aus 
Holz für die Stollenwagen her. Spezi-
elle Guss- und genietete Stahlfüsse er-
innern an den historischen Bahnhof.

Debora Gattlen

Die Eröffnungsausstellung «Grosser 
Bahnhof Fi-Gö Nord» findet am 22./23. 
August an der Brühlmattenstrasse 26 
statt. Infos unter: pot-au-figoe.ch

Anna Stöcklin und Martin Hufschmid planten den Werkplatz.� Foto: dg 

Informationsabend 
zum Freilichtspiel  
«Schwertstreich»
Im September 2021 feiert Wohlen-
schwil das 750-Jahr-Jubiläum der Al-
ten Kirche und 25 Jahre Stiftung Alte 
Kirche. Aus diesem Anlass wurde der 
renommierte Theatermann Peter Lo-
cher aus Wohlen beauftragt, ein Frei-
lichtspiel zu schreiben und zu insze-
nieren. Unter dem Titel «Schwert-
streich» wird die Geschichte des 
ehemaligen Dorfpfarrers Peter Welti 
aus Wohlenschwil erzählt. Als Kulis-
se dient die Alte Kirche.
Für alle Interessierten findet am Mon-
tag, 24. August um 19.30 Uhr in der 
Alten Kirche Wohlenschwil ein Info-
abend statt. Dabei lernt man die Ar-
beitsgruppe kennen, die hinter die-
sem Projekt steht. Peter Locher wird 
das Stück und die vorgesehenen Rol-
len vorstellen. Ebenso erhalten alle 
Interessierten einen Terminplan zu 
den Probe- und Aufführungsdaten 
sowie ein Anmeldeformular für die 
zu besetzenden Sprechrollen. Gerne 
werden Fragen rund um die Produk-
tion beantwortet.� (zVg)

Wohlenschwil

Regionalpolizei  
kontrollierte
Die Regionalpolizei leistete im Juni 
für Wohlenschwil 83 (Vormonat 79) 
Arbeitsstunden für Patrouillen, Prä-
vention und Kontrollen. Zudem muss-
ten sie zu einem Sondereinsatz aus-
rücken (Tier). Im Juni wurden zwei 
Geschwindigkeitskontrollen durchge-
führt. Bei der Kontrolle am 17. Juni 
an der Hauptstrasse wurden 37 Über-
tretungen geahndet, bei einer höchst 
gemessenen Geschwindigkeit von 50 
km/h. Am 29. Juni fand eine weitere 
Kontrolle an der Dorfstrasse statt. Es 
wurden keine Übertretungen regist-
riert.� (gk)

Sammelstelle Werkhof
Die Sammelstelle Werkhof an der 
Bernardastrasse 10 ist aktuell jeweils 
mittwochs von 16 bis 17 Uhr für die 
Bevölkerung geöffnet. Ab 12. August 
wird diese Öffnungszeit probeweise 
um eine Stunde, d. h. bis 18 Uhr, ver-
längert. Ende Jahr wird überprüft, 
ob die Verlängerung einem Bedürf-
nis entspricht und beibehalten wird. 
Unverändert bleibt die Annahmeöff-
nungszeit jeweils von 10 bis 12 Uhr 
jeden ersten Samstag in den geraden 
Monaten.� (gk)

Fislisbach

10 Jahre 
Quartiermeister
Anton Birrer hat am 1. August 2010 
die Stelle als Quartiermeister angetre-
ten. Nun darf er sein 10-Jahr-Jubilä-
um feiern. Der Gemeinderat und das 
gesamte Personal gratulieren Anton 
Birrer zu diesem Jubiläum, danken 
ihm für den geleisteten Einsatz und 
freuen sich auf weitere Jahre guter 
Zusammenarbeit.� (gk)

Absage  
Seniorenausflug
Der diesjährige Seniorenausflug vom 
Freitag, 28. August findet nicht statt. 
Der Gemeinderat erachtet die Durch-
führung des Anlasses aufgrund der 
aktuellen Lage (Coronavirus) als pro-
blematisch. Der Gemeinderat Stetten 
bedauert, den Seniorenausflug dieses 
Jahr nicht durchführen zu können und 
dankt den Seniorinnen und Senioren 
für ihr Verständnis.� (gk)

Stetten
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